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«Wötsch ächt Din Rock wieder alege; meinsch
i wöll mi schäme!» Life, New-York

Roman
In einer Wochenzeilung wurde mit dem

Abdruck eines Romans begonnen. Es kommt
darin einer vor, der

war ziemlich stolz darauf, dafj er, ein
Mann anfangs der dreifjig, sich plötzlich

so zusammenrih.
Es war wie eine Altmensch-Sanierung.

Er fühlte, dah sich etwas in ihm
heranbildete, was sein Vater mit «Charakter»
bezeichnet hatte.
Sie war eine auffallend kleine, aber
irgendwie zähe und widerstandsfähige
Frau, sie stammte aus Sydney.
Das mufj er beim Anbeihen gemerkt haben,
sonst hiehe es nicht «irgendwie zähe».

In der Milieuschilderung ist von einem
seltsamen Gemisch die Rede,

in dem der durchdringende Gestank
von getrockneten Fischen vorherrschte.
Aber da war noch mehr: fremdartiges
Gewürz, verbranntes Holz, Jasmin und
Ringelblumen, dampfender Kuhdang.
Vieles glaubte Bill Parker darin zu
verspüren die wundersame Aufgewühlt-1
heit alter Erinnerungen, Erinnerungen
an Gesellschaften, Trinkgelage, zarte
Liebesbeziehungen und erlesene Nächte
unter einem Himmel von blauem Samt.
Der muh in sonderbaren Verhältnissen
aufgewachsen sein. Nun, weiter, Irgendwo
wuchsen Kokosnuh-Palmen aus dem
Hitzedunst
Bei diesem Anblick fühlte Bill wiederum

fröstelnd eine Art dunkler
Vorahnung durch sein Blut rinnen.
Da ist es weiter nicht verwunderlich, wenn es
heiht:

Ein halb belustigter Blick ging zu ihm
hin

Jedefall ganz langsam.

Dieses Mal erlosch der Blick sofort
wieder
Trotz der Hitze und der Trägheit seines
Gehirns begann sein Gedächtnis zu
arbeiten.
Dabei muhte er an Sie denken.

Wen eim dr Mage plage tuet
Isch es Clesli DENKLER guet!
DENNLER- Magenbitter seit 80 Jahren bewährt.

Er liebte diese Art von Geschlechtslosigkeit

an ihr, die sie sozusagen weder

als Mann noch als Frau erscheinen
liefj. Selbst wenn sie einmal eine Frau

gewesen war, so hatte sie nun
endgültig darauf verzichtet.
Es muh ihm auf die Dauer doch nicht behagt
haben.

Und er wünschte sich, dah die Baronin
wegginge, obgleich er sich klar
darüber war, daf} sogar eine Dynamitbombe

sie in diesem Augenblick nicht
fortgebracht hätte.
In solch hartnäckigen Fällen hilft nur noch
Knoblauch, jedoch
sie stand hingerissen von Neugier, wie
von einem Zauber gebannt, auf der
Stelle.
Da hätte auch Knoblauch nichts genützt. Aber
so tragisch war dies denn doch wieder nicht.
Nämlich

ein wenig hinter ihm ging Albert, der
Schiffsfunker, ein breites Grinsen auf
seinem lustigen irischen Gesicht.
Nach einer Weile:
Das Grinsen auf Alberts, des
Schiffsfunkers Gesicht, wurde noch breiter
Albert grinste in einer Art von Genugtuung.

Es ging nicht lange, und

sein gewohnheitsgemähes Grinsen
wurde noch breiter.
Schliehlich wird ihm der obere Teil des Kopfes
abfallen, aber Hauptsache ist: der Roman
geht weifer. Neft nicht? Odin

Summerzytliches
Heiri: «So, wie isch der de Ueber-

gang zur Summerzyt bicho, Sepp?»
Sepp: «Schlecht! I bi di säb Nacht

am eins heicho, und mi Frau behauptet
styf und fest, es sig do z w e i gsi! Und
syther redt si kei Wort meh mit mir!»

Heiri: «Oha lätz! Jä, und?»

Sepp: «Die söll nu warte uf die
Nacht, wo me d'Summerzyt wieder
verabschiedet, denn mach i mit däre
Schtund denn 's ander Experimänt
hähä!» Kari

Berichtigung.
Der Text zur Zeichnung von Ess auf

Seite 6 unserer Nummer 14 bedarf einer
Berichtigung. Die «Nationale Front» ist
nicht verboten worden, sie hat sich
selbst aufgelöst.

Bildredaktion des Nebelspalter.

Kursaal Casino Baden
bei Zürich

Spieisaall Bar Dancing
Terrasse - Gartenrestaurant
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KO HOLFREI ES, KOHLENSÄUREHALTIGES

ber Mineralquelle dm
1200m.ü.M.-MIT CITR0NENAROMA UND GEZUCKERT.

Clmag (tHarus

Man wird bescheiden
Wenn Autos hinten stark gepufft,
Verdeckend in der Stadt die Luft,
Hab' ich die Nase oft gerümpft
Und weidlich aufs Benzin geschimpft.
Jetzt dringen noch ganz and're Gase
An die so anspruchsvolle Nase!
Die Kritik macht sich nicht mehr breit,
Man wird bescheiden mit der Zeit.

Hat früher man im Achtzylinder
Geprotzt, forsch sausend durch die Stadt,
Freut sich der Fahrer heut' nicht minder,
Wenn er auch nur ein Velo hat.
Er kann nicht mehr so rasend flitzen,
Muf} eig'nen Leibes Kräfte nützen,
Und kommt er auch nicht mehr so weit,
Man wird bescheiden mit der Zeit.

An vielen Orten gilt's zu sparen,
Man hat das «Mädchen» abgeschafft,
Auch in dem Haushalt muh man fahren
Jetzt häufig mit der eig'nen Kraft.
Man kann auch nicht mit Fettmehrgeuden,
Anpassen muh man alle Freuden
Der Gegenwart beengtem Kleid,
Man wird bescheiden mit der Zeit.

Einst hatt' man Kinder, fünf, sechs, sieben,
Und hat sie ehrlich auch ernährt,
Jetzt wird darüber nur geschrieben,
Mehr oder weniger gelehrt.
Heut' hat man meist nur zwei, mitunter
Ein einziges und noch darunter.
Allzu bescheiden ward die Zeit,
Ein Mißstand, der zum Himmel schreit!

Nuba

Am Wochenende ziehe aus
Mit Deinem eignen Bett u. Haus

SPATZ-Doppeldach-Zelte
(+ Pat. 191112} sind praktisch, leicht,
unbedingt wasserdicht und billig.
VOLKS-SPATZ f.2-3Pers.m. Bod. 62.-
Schlafsack KORK- S PATZ Fr. 25.-

Direkt vom Hersteller
HANS BEHRMANN ZÜRICH
Hofackerstrasse 36 Tel. 2 60 99

Senden Sie mir gratis Ihren Prospekt über Zelte und Schlafsäcke
Name und Adresse:

23


	Roman

